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Aeber ifi'r ü̂rflferifdlr Uefiantffunii dk
Ilfpinrrlip.

Bon Landesökonomierat Dern  in Neustadt an der Haardt.
Aus den„Mitteilungen des Deutschen Weinbauvereins."

in êit Jahren nahm ich vielfach Gelegenheit,
^ Winzervcrsammlungendie Auswahl des Srtzholzes für
^nlgge neuer Weinberge zu besprechen. Ich führte damals
cU§' daß es sehr fruchtbare, weniger fruchtbare und ganz un-

"chtbare Rebstöcke und alle Zwischenstufen gebe. Jedem
»i 'nn ^ eû tcte eä  sofort ein, daß darauf viel zu wenig,
Unh âC  ^ ne  Rücksicht genommen wird und daß die Art

Weise, wie man zur Zeit in der Praxis verfährt, eigent-
l unverantwortlich ist. Aber von dieser Erkenntnis bis

c>!̂ Beffermachen ist noch ein weiter Weg und in den meisten
o ucn blieb cs bei dem guten Vorsatz,
lab ® ?.nu  über Winter das Feld gerodet ist und im Früh¬
besch~<̂ ten*) die sonstigen Arbeiten drängen, das Setzholz
^̂ chafft werden muß, dann sieht ein Rebstock wie der andere
ben'n"'"" nimmt  alter Gewohnheit gemäß das beim Schnei-
Unb"or Reben abfallende schöne, starke, entsprechend lange
n» .Ü̂horig ausgereifle, gesunde einjährige Holz, wie cS sich
>0abl o,^6>bt. Wenn man die Bedenken gegen solche Aus-
geholt ^ ^haszes bespricht, so wird dem zuweilen enlgegen-
bart, ^ 6 die Korrektur schon erfolge während der Trag-

kc§  Weinberges. Hat der Weinberg die ersten Bog-
exf. ^ âgrebcn, so soll er aufs sorgfältigste von einem durchaus
Und"tfllen ""b erprobten Wingertsmann begangen werden
0*H’t fS  sollen dann die unfruchtbarenStöcke, „Pranger"
Und wie sie der Winzer nennt, kenntlich gemacht
biere üätoc herausgegraben werden. Leider unterbleibt aber

recht häufig. Es ist auch zuweilen schwer fest-
gQn ob cs sich wirklich um „Pranger" handelt und ob
dĝ ^ "asruchlbare, beziehungsweise minder fruchtbare Stöcke
D>e[[drf ^ grnschaft haben oder ob die Unfruchtbarkeit

cht durch zufällige oder in der Jahrcswitterung bedingte

Verhältnisse verursacht ist. Der Weinbergsarbeiterist froh,
wenn er seine Neuanlage vollständig hat, er entschließt sich
meist nur sehr schwer zum Heraushauen einzelner Stöcke,
denn ein stickiger Weinberg ist immer etwas Aergerliches.
Wohl ist der praktische Weinbauer bestrebt, Setzholz aus
recht fruchtbaren Weinbergen zu bekommen und hält darauf,
daß es nicht aus alten, sondern möglichst aus jungen, in
gutem Ertrag stehenden Weinbergen genommen wird. Das
hat auch gewiß etwas für sich. Wenn wir im Herbst vor
der Lese einen alten Weinberg begehen, so finden wir da
viele besonders kräftige, holzreiche Rebstöcke, mit üppigem,
dunkelgrünem dichtem Laub, aber ohne Trauben. Das sind
oft „Pranger", die vielleicht ihr ganzes Leben noch keine
Trauben gebracht haben, aber jedes Jahr wieder geschnitten
und aufgebunde», regelmäßig gedüngt und gepflegt worden
sind. Wir finden auch oft in solch alten Weinbergen neben
dem Hauptsatz mehr oder weniger Vertreter minderwertiger
Rebsorten, die zuweilen einen besonders kräftigen Trieb er¬
kennen lassen und die auch besser den Schwächungen der
Rebstöcke durch tierische und pflanzliche Schäden widerstanden
haben. Solche Stöcke haben häufig ihre schwächer wachsen¬
den Nachbarn unterdrückt und sind bann vielleicht auch noch
durch Einleger vermehrt morden. Besonders fruchtbare Reb¬
stöcke sind gerade infolge ihrer großen Fruchtbarkeit früher zurück-
oder gar eingegangen. Wenn daher dem alten Werirbecg
das Setzholz entnommen wird, so bekommt man mehr minder¬
wertiges Holz, als wenn man cs einem jungen in voller
Tragkraft stehenden Weinberg entnimmt. Hier können wir
wenigstens einen Nachwuchs erwarten, in dem mehr oder
weniger fruchtbare und unfruchtbare Stöcke in ähnlicher
Weise wie im früheren Bestand vertreten sind. Aber immer¬
hin werden auch da die reichtragenden Stöcke in der Regel
nicht so vieles und schönes Setzholz ergeben als die minder
fruchtbaren. Wird das Setzholz dann zur Bewurzelung in
stiebschulen gebracht und es werden einjährige oder zwei¬
jährige Wurzelreben bei Neuanlage der Weinberge gepflanzt,
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so findet auch hierbei eine Auswahl statt II. nur die klüftigst wach¬
senden, gut bewurzelten Setzlinge werden zur Pflanzung ausge¬
sucht, schwach entwickelte werden ausgemerzt. Wird mit Blindholz
angelegt, so werden auch hier beim Setzen dünne und nicht
ganz grade Hölzer ausgeschieden, weil sie beim Setzen mit
dem Gaisfuß leichter abbrechen oder beim Pflanzen mit dem
Schelsen unbequem sind. Das; die schwächeren Wurzclreben,
die dünen, engknoligen oder nicht ganz graden Blindhölzer
vielleicht von einem dem Winzer zufällig bekannten besonders
fruchtbaren Stock stammen, ist nicht mehr zu ersehen und
sie werden möglicherweise ausgcschieden. Wo an einer Pflanz¬
stelle, wie das vielerorts üblich ist, mehrere Stöcke gesetzt
werden, wird dann später zuweilen einer, der schwach wüchsigste,
vielleicht aber grade der fruchtbarste, herausgcnomnreii. Bleiben
mehrere Stöcke dauernd stehen, so kommt cs oft vor, das;
der reichtragende schwächer wächst, und unterdrückt wird,
während der unfruchtbare die Oberhand gewinnt.

So haben wir im Weinbau eigentlich seit denkbar
langer Zeit Niederzucht betrieben, unbewußte Selektion auf
Unfruchtbarkeit. Nur vereinzelte Winzer beobachten und
zeichnen sich fruchtbare Stöcke, um nur von solchen das Setz¬
holz zu nehmen. In früherer Zeit ist diese Auswahl wohl
sorgfältiger geschehen, denn sonst müßte man sich wundern,
daß diese Niederzucht nicht schon viel weilergehende Unfrucht¬
barkeit der Rebstöcke erzeugt hat, als das tatsächlich bereits
der Fall ijt. Wir finden darüber ganz bestimmte Hinweise
in I)r . Fr . Bassermann-Jordan 's Geschichte des Weinbaues
Seite 152 und 158 . In neuerer Zeit schenkt man erfreu¬
licherweise in zahlreichen Weinbaukwtrieben der Auswahl des
SetzholzeS wieder viel mehr Aufmerksamkeit.

Als ich im Jahre 1898 die Verwaltung des Weingutes
Schloß Reinhardlshausen im Rheingau übernahm, konnte
ich mich davon überzeugen, daß unverhältnismäßig viele
Rebstöcke in diesem vorzüglichen Qualckatswcinjahre gar keine
oder sehr wenige Trauben hatten und weitere Beobachtungen
in den nächsten Jahren ergaben, daß es zumeist dieselben
Rebstöcke waren, welche gar keine oder immer nur wenige
Trauben brachten.

In dem reichen Qunntitätsjahre 1896 , wo auch im
Rheingau der Morgen Riesling ein Stücks Wein, einen
vollen Herbst brachte, konnten auf den etwa 100 Morgen
lesbaren Weinbergen also von ca. 250 000 Rebstöcken schon
nahezu 2500 oder 1% als dauernd unfruchtbar ansgemerztwerden.

Bei sorgfältiger weiterer Beobachtung ergab sich aber,
daß noch lange nicht der größte Teil der ganz unfruchtbaren
oder minder fruchtbaren Rebstöcke beseitigt war und die seit
jener Zeit vorgenoninienc Kennzeichnung und Vermehrung
fruchtbarer Mutterstöcke, von denen dann das Setzholz ent¬
nommen wurde, hat wohl zu einer ganz bedeutsamen Hebung
der Erträge geführt , aber immerhin erübrigt auch hier noch
eine Menge von Arbeit, und je mehr man sich darin ver¬
tieft, um so sicherer kommt man zu der Ueberzeugung, daß
durch Selektion unserer verschiedenen deutschen Rebsorten zu¬
nächst einmal auf Fruchtbarkeit noch sehr viel zu erreichen ist.

Es muß zugegeben werden, daß in dieser Beziehung
schon manches vorbereitet ist. So hat man aus den ver¬
schleimen Rieslingreben an der Mosel einen besonders frucht¬
baren grünen Riesling als Varietät herausgearbeitet . Die
Landwirtschastskamniern in Hissen und Baden verteilen
runde und eckige, mit Jahreszahlen versehene Marken, die
mit Draht an die besonders fruchtbaren, beziehungsweise
unfruchtbaren Rebstöcke befestigt werden und nach einer
Reihe von Jahren bedeutsame Anhaltspunkte bieten für Be¬
urteilung der einzelnen Rebstöcke, hinsichtlich ihres Wertes
für die weitere Vermehrung. Diese Art der Selektion ist
jedenfalls zu  fördern . (Fortsetzung folgt.)

’ ) 1 prenß. Morgen = 25 a.
1 Stück = 1200 I.

- - -

i Bericht «. ir Berichte. 1
^— •- — - - - — -— —J

Aus dem Ul,ei » aau.
■)fr A u s dem Rheingau,  7 . März. Der März

gestaltete sich bis jetzt recht günstig. Der Temperaturwechsel
hat keine weiteren Niederschläge mit sich gebracht. Der Boden
ijt trocken aufgebant und erhielt somit die rechte Märzengare;
ein gutes Zeichen für den Landwirt , aber auch für den Winzer.
Die Saaten und das Frühobst haben von den scharfen Frösten
nur wenig gelitten und fangen wieder an zu treiben und zu
wachsen. Der Stand der Vegetation ist der Zeit entsprechend
gegen den Durchschnitt der Jahre sogar noch einige Tage
voraus . In den Weinbergen regt nun alles fleißig die
Hände, um bei dem schönen Wetter mit den Frühjahrsarbeiten
vorwärts zu kommen. Die meisten Weinberge sind geschnitten
und vom Abfallholz gesäubert. Viele jungen Weinberge
werden zur Cordonerziehung umgewandelt und besonders geht
man mit dieser Veränderung in Oestrich vor. Ob man sich
damit wohl nicht etwas überstürzt ; so ganz erprobt sind die
neuen Erziehungsarten noch nicht. Sie bestechen aber durch
ihre reichen Erträge und vor allem daß dieselben nur wenig
Arbeit erfordern. Jedenfalls offenbart sich darin aber das
Bestreben nach Fortschritt. Wo noch kein Winterbau gegeben
wurde, beeilt man sich, die Pfähle auszufahreu und die Wein¬
berge zu sticken, um bei den jetzigen günstigen Bodenverhältnissen
den Winterbau geben zu können. Auch das Einbringen und
Untergraben des Dunges geht gut von statten und wird die
Gelegenheit auch tüchtig ausgenutzt. Das Umroden der Neu-
anlagcn ist bis auf einzelne Ausnahmen beendet. Es ist in
allen Gemarkungen gerodet worden. Die meisten Neuanlagen
dürften aber in oer Oestcicheru. Hallgartcner Gemarkung gemacht
worden fein. Man hat gutes Zutrauen zum Sehholz ; es
ist in genügender Menge vorhanden, doch ist die Nachfrage
sehr lebhaft. Besonders ist das Oestcrrcicher Holz gesucht
und findet diese Ncbsorte immer mehr Verbreitung . Die
neuen Weine werden nun zum zweiten Male abgestochen.
Sie haben sich inzwischen recht gut weiter entwickelt. Etwas
Großes ist ja nicht zu erwarten, aber viele Naturweine werden
sich doch zu selbstständigen Weinen entwickeln. Im Verkaufs-
gi'schäst bleibt cs noch immer ganz außergewöhnlich still.
Seit Beginn des Jahres sind keine nennenswerten Abschlüsse
gemacht worden. Man setzt nun seine Hoffnung auf den
Frühjahrsmarkt , vielleicht bringt dieser die ersehnte Wendung
zum Besseren.

* Aus dem Rheingau,  7 . März . Nach einer Be¬
kanntmachung des Negiecungspräsidenten haben die Gemark¬
ungen Wellmich, Nochern, Sr . Goarshausen , Bornich, Eaub,
Lorch, Geisenheim, Biebrich, Wiesbaden, Hochheim, Winkel
und zwar von letzterer nur der Teil , der im Eigentum des
Fürsten von Metternich-Winncburg steht, sowie ' die in der
Gemarkung Johannisberg belegenen Weinberge des Fürsten
von Metternich-Winneburg , welche mit den ' vorgenannten
Weinbergen der Gemarkung Winkel einen abgerundeten
Grundstückskomplcx bilden, als r e b l a u s v e r s e n cht zu
gelten.

Ans Ul»eirihelsen.
□ 21 ns Rheinhessen,  7 . März . Die WeinbergS-

arbeiten sind in vollem Umfange aufgcnoinnien worden und
werden, nachdem die strengen Fröste nachgelassen haben,
eifrig gefördert. Der Rebschnilt ist begonnen worden. Der
Stand der Reben befriedigt allgemein. Wenn das Holz
auch nicht durchweg besonders kräftig ist, so ist es doch gesund.
Die 2lrbeiten in den Neuanlagen schreiten gut voran.
werden im allgemeinen recht viele neue Anpflanzungen voc-
genominen. Bei den in der letzten Zeit abgchaltenen Gelände-
verstcigerungen und Geländcverkäufen machte sich rege Kauft
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]uft bemerkbar, die in hohen Preisen zum Ausdruck gelangte,
trotzdem sich die 1912er Weine besser entwickeln als erwartet
worden ist und trotzdem jetzt, zn Beginn des Frühjahrs, die
Nachfrage größer geworden ist, herrscht im Weinhandel doch
»och recht wenig Leben. Immerhin konnten in den letzten
ocht Tagen in Nheinhessen etwa 200 Stück 1912er nmgesetzt
werden. Bezahlt wurden für das Stück 1912er Weine in
Partenheim 470 Mk., in Nieder-Saulheim 480- 500 Mk.,

Aspisheim und Spiesheim 520 Mk., in Heßloch und
Udenheim 525 Mk., in Bechtheim und in Westhofen 600
~‘(UF, in Alsheim, Lörzweiler und Selzen 650 Mk., in
Oppenheim 800 Mk. und in Nierstein 880 Mk. Ferner
wurden in Gnntersblnm für das Stück 1911er 875—925
Mark, in Bechtheim für 1910er 725—750 Mk. und in
Guntersblum für 1910er 740—780 Mk. erlöst. Die Preise für

910er Weine sind, soweit solche noch vorrätig, znrückgegangen.
+ Aus Nheinhessen,  7 . März. Eine ersprießliche

^lweit wurde in den Weinbergen der Gemarkung Zotzenheim
Kolcistet. Dort hat der Gemeinderat das Äbsuchen der
■leben nach den Puppen des Heu- und SauerwurmS vcr-
nulaßt. Für jede Puppe wurden2 Pfg. ans der Gemeinde-
ri bezahlt. Die Zahl der abgelieferten Puppen bezifferte
ach bis sitzt auf mehr als 30 000. Beim Absuchen stellte
llch die erfreuliche Tatsache heraus, daß in den Weinbergen,
wo die Stroh- nnd Weidcnbänder recht früh entfernt worden
waren, die Zahl der vorhandenen Puppen sehr gering war.
^ort, wo die Neben noch zugebunden waren, war die Zahl

ec  Puppen viel größer. Es ist klar, daß die Vögel in den
Ulgenannten Weinbergen das Absuchen bereits besorgt haben,
as Entfernen der Bänder kann also nur von großem Vor-tei' sein.

t ,* A us N hei n hessen, 7. März. Ein hosfnungs-
I Rüdiger Zug geht neuerdings wieder durch die weinbau-
selbende Bevölkerung unserer Provinz. Die beiden letzt-

|5 |'8fn guten Weinernten haben nicht nur die Preise der
Weinberge ganz bedeutend gehoben, sondern auch wieder den
Jahrhunderte alten Weinbau derart zu Ehren gebracht, daß

Qn jetzt wieder allenthalben Jnngfelder mit Weinreben neu
"̂legt, namentlich im Selztale. So hat z. B. die Opelschc

. utsverwallung auf Westerhaus bei Ingelheim ein großes
krrain auf dem Wcstcrberge mit 20 000 Stück Wnrzelrebcn
lfSliug und Oesterreichern, neu angepflanzt. Der größte

t êrÛ 'bcn wurde durch den Ausschuß der Landwirt-
^astskamnier für die Provinz Nheinhessen geliefert. — Biele
,u näcr haben sich neuerdings dadurch empfindliche Geldstrafen

gezogen, daß sie das vorgeschriebcne KontrollbuchG. nicht
^i' ^ wi, welches über die Zuckerung der Weine Aufschluß
bi-' Die betreffenden Winzer glaubten, von der Führung
verk s befreit zu sein, wenn sie ihren Wein im Herbst

austen und nur den sog. Haustrunk cinlcgten. Diesen
lum müssen nun viele mit gerichtlichen Bestrafungen büßen.

9 Alsheim,  7 . März. Verkauft wurden dieser Tage
ftdn lcf ^0l2er Wein, das Stück zu 650 Mk. Die Nach-

»̂ >>ach 1912er Weinen wird eben etwas lebhafter.
. Mettenheim,  7 . März. Die Errichtung größerer

neuer, erc*cn' die weit über 100 Stück fassen und nach den
fifle sm" Erfahrungen eingerichtet werden sollen, hat die hie-
eben̂ '"̂ rgenoffenschaft beschloffen. Die Arbeiten sind so-

llorgeben morden.
^ ^ Vom Rhein.

ist P P om Mittelrhein,  7 . März. Der Nebschnitt
Nur ^ ?̂ in im Gange. Frostschäden wurden am Holze
dst-, P 9 bemerkt, wenn auchi» den ständigen Fcostlagen,
llOitt! "wl anderen Jahren ebenfalls leicht unter den Frösten
werd>" ,̂ den, vereinzelt weniger gesundes Holz festgestellt

• Im großen und ganzen ist der Stand der
8ut>, "̂rchaus zufriedenstellend. Die Reben haben bis jetzt
auf. "lchwintert und weisen im allgemeinen gutes Tragholz

^or Handel ist nach wie vor still. Bezahlt wurden

im allgemeinen für das Fuder 1912er 600—720 Mk. Das Fuder
1911er Weißweine erzielte in Rheinbrohl 950—1065 Mark.

Uon der Unhc.
A Von der N a h e, 7. März. Die Wcinbergsarbeiten

sind zum großen Teil erledigt. Der Nebschnitt ist allgemein
in Angriff genommen und geht flott voran. Die 'Wein¬
berge haben gut überwintert und machen einen günstigen
Eindruck. Der Stand des Nebholzes ist durchweg gut. Die
Reben sind gesund und kräftig. In den Kellern bauen sich
die Weine auch weiterhin zufriedenstellend aus. Der zweite
Abstich der Weine, der in den nächsten Tagen vorgenommen
werden dürste, wird vorbereitet. Der Handel ist etwas leb¬
hafter geworden. Bezahlt wurden für das Stück 1912er
im allgemeinen 550—900 Mk., während in den Nebentälern
bei kleineren Abschlüssen 540—570 Mk. erlöst wurden. In
Bingerbrück wurden für das Stück 1911er 1000 Mk. angelegt.

Uon drr Mosel.
— Von der SOtofef,  7 . März. Soweit die 1912er

Weine Schönung erhalten haben, hellen sie sich gut. Das
günstige Ergebnis der Klärungsversuche hatte an der mittleren
und unteren Mosel einen lebhafteren Geschäftsgang zur Folge.
Die Nachfrage nach 1912er Weinen hat zugenommen, wenn
auch die Preise noch fest sind. Die Arbeiten in den Wein¬
bergen werden gut gefördert und sind schon recht weit vor¬
geschritten. Beim Nebschnitt zeigt sich das Holz der Neben
im großen und ganzen als gesund und ertragfähig, sodaß
von einem größeren Frostschaden keine Rede sein kann. Bezahlt
wurden für das Fuder 1912er in Fell 500—580 Mk., in
Müden 520—540 Mk., in Ellenz 530—550 Mk., in Zell
520—580 Mk., in Kochern 530—600 Mk., in Burgen 550
bis 650 Mk., in Bullay und in Bruttig 580—630 Mk.
In 1911er Weinen ist das Geschäft stiller geworden. Wenn
auch die Vorräte darin nicht gerade klein sind, so sind doch
die meisten Weine schon für die in der nächsten Zeit beginnenden
Frühjahrsversteigerungen bestimmt. Bezahlt wurden für das
Fuder 1911er in Poltersdorf 850—900 Mk., in Alf 850
bis 960 Mk., in Gondorf 870—1100 Mk. und in Kochem
900—1200 Mark.

* V 0 n der Oberm0 sel, 6. März. Der Luxem- .
burger Weinhändlervecband veröffentlicht nachstehende Bekannt-
machnng: „Etwas über einen Monat ist nun der 1912er
dem Konsum übergeben. Das demselben anfänglich entgegen-
gcbrachte Mißtrauen wurde bei dessen persönlichem Auf¬
treten bei der Kundschaft dank der guten, kräftigen Art der
rationell verbesserten Weine schnell überwunden. Leider ist
unser Wunsch, daß die 1912er, welche dem Wirte zu dem
mäßigen Preise von 80 resp. 82.50 Fr. pro Hekto geliefert
werden, nun auch zu 6 resp. 3 Sous per Glas verzapft
werden sollen, nicht überall erfüllt worden. Stellenweise
wird noch an den für die 1910er und 1911er geltenden
Ausschankpreisen von 7 resp. 4 Sous festgehalten. <7 Sous
für dä Patt) Der Vorstand des Lux. Weinhänölerverbandes
erachtet es deshalb für angezeigt, ein alleräußerstes zu tun,
um wieder zu den für den Wirt und den Konsumenten an¬
nehmbaren Ansschankpceisen von 6 resp. 3 Sous zu gelangen,
und setzt die Verkaufspreise für die 1912er Faßweine wie
folgt fest: 75 Fr. pro Hekto in Fässern über 100 Liter;
77,50 Fr. pro Hekto in Fässern unter 100 Liter."

Ans der Rheinpfal ?.
Z- Aus der N hei np fa l z, 7. März. Nachdem die

Witterung umschlug und die Temperatur milder geworden
i>t, gehen die Wcinbergsarbeiten schnell voran. Der Neb¬
schnitt ist zum Teil beendet, zum Teil wird dies in den
nächsten Tagen der Fall sein. Hierbei hat sich herausgestellt,
daß das Nebholz nicht überall gesund und ausgereift ist.
Die Preise für 1912er Weine sind in der letzten Zeit etwas
znrückgegangen, sodaß sich die Eigentümer bei den Abschlüssen
etwas zurückhaltender verhalten. Bezahlt wurden für das
Fuder 1912er Notweine, die jetzt wohl am gesuchtesten sind.
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im Beziike Dürkheim 460 — 540 Mk. und in her Gegend
von Grünstadt 450 — 460 Mk ., für das Fuder 1912er Weiß¬
weine, im unteren Gebirge 480 —540 Mk -, in, mittleren
Gebirge 630 -820 Mk . und im obere » Gebirge 370 700
Mark . Der Handel in 1911er Weinen ist noch immer flott.
Die Preise dafür sind recht hoch.

Aus Franken.
— Au S Franken,  7 . März . Während die meisten

Weinbergsarbeiten fast gänzlich unterbrochen sind, werden die
Arbeiten zur Winterbekämpfung des Heu - und Sauerwurms
eifrig gefördert . Der Stand der Weinberge und der stieben
ist im allgemeinen zufriedenstellend . Das ' Holz der stieben
ist durchweg gesund und ertragsfähig »nd hat bis fetzt gut
durchwintert . Die Preise für die 1912 . r Weine haben in
der letzten Zeit stark nachgelassen. In , Handel hat sich
wieder mehr Leben gezeigt, sodaß sich die Nachfrage befestigen
konnte . Bezahlt wurden zuletzt im Durchschnitt für die 100
Liter 1912er 30 — 40 Mark , während für die gleiche Menge
der besseren und besten Weine bis 50 Mk . und mehr ange¬
legt wurden.

Aus Kaden.
Aus Baden,  6 . März . Die Lage auf dem badischen

Weinmarkle ist nicht gerade eine schlechte zu nennen . Doch
dürfte dieselbe etwas besser sein. Die Verkaufslust ist größer
als die Abnehmerlust . Doch sind die Bestände nicht mehr
allzu groß zu nennen . Der am 11 . März in Offenburg
stattfindende Weinmarkt dürfte aller Voraussicht nach stark
beschicht werden . Es sind noch viele ältere Gewächse vor¬
handen . In den Weinbergen ist man mit den Arbeiten sehr
voran und außer den erfrorenen Reben ist daS Tragholz
gut und in befriedigender Menge vorhanden . Die letzten
Wochen, die ziemlich mit Sonnenschein gewürzt waren , hätten
die Vegetation bald aus ihrem Winterschlaf vorzeitig gewerkt
und traf man überall grünende Sträucher irnd Bäume an
und es war hohe Zeit , daß der gestrenge Wintersmann noch
einmal ein wenig Kehrt machte, sonst rvärs ganz bestimmt
wieder um einen großen Teil der nächsten Ernte geschehen
gewesen.

□ Aus 3) ab mi,  7 . März . Der Handel in 1912er
Weinen ist nach wie vor lebhaft . Die Preise ziehen an.
Bezahlt wurden für die 100 Liter 1912er Weißweine anr
Bodensee 28 - 47 Mark , im Breiügau 37 — 42 Mark , l„,
Markgräflergebiet 38 — 52 Mark , in der Ortenau 42 - 50
Mark , am Kaiserstuhl 38 - 52 Mark , im Bühlertal 50 - 60
Mark und im Neckartäl 52 - 55 Mark und für 100 Liter
Rotweine im Neckartale 52 - 55 Mark , ln der Bühlergeqend
65 — 75 Mark und am Bodensee 50 — 57 Mark.

x Müllhcim,  6 . März . Zu dem hier abgehaltencn
Weinmarkte waren insgesamt 1075 Hektoliter Weiß - und
Rotweine der Jahre 1891 , 1906 bis 1912 angemeldet . An
Rotweinen waren 51 Hektoliter und an Weißweinen 1024
Hektoliter vorhanden . Ein großer Teil der angcmeldeten
Weine wurde in naturreinem Zustande angeboten . Die
Preise stellten sich für 100 Liter 1907er Rotweine auf 140
Mark und für 100 Liter 1910er Rotweine auf 85 - 95

die 100 Liter Weißwein wurden bezahlt : 1891er
! ^ o ^ ^ c? d00er 85 - 135 Mk ., 1907er 85 - 130 Mk
Z0^ r 72 - 150 Mk ., 1909er 66 - 115 Mk., 1910er 60
bis 105 Mk ., 1911er 70 - 120 Mk . und 1912er 50 - 60
Mark . Bel der nachfolgenden Versteigerung der Weine
M e"l v 11 tf 1. äu  diesen Preisen zugeschlagen werden . Der
Besuch des Welnmarktes mar zufriedenstellend.

Ans Württemberg.
, . * Aus W ü r t t cm b e r g, 7 . März . Der letzte Frost
hat die Arbeiten in den Weinbergen zum größten Teil
unterbrochen . Da das Rebholz im allgemeinen gut ausge-
reist und lm großen und ganzen gesund und eitragsfähiq ist
haben die Fröste weiter keinen Schaden angccichtet , als daß
sie die frühzeitige Entwickelung der Reben etwas ausgehalten

haben . Die Weine haben sich besser ausgebant als erwartet
wurde . Sie probieren sich durchweg als kräftige Mittelge-
wächse. Die Preise für die 1912er Weine sind trotzdem
zurückgegangen und niedriger als zur Herbstzeit . Der Handel
hat sich in der letzten Zeit wesentlich belebt und ist recht
lebhaft . Dabei werden für die 100 Liter 1912er Rotweine
50 — 60 Mark und für Weißweine 40 —55 Mark angelegt,
während für die Weine der besseren und besten Lagen
50 —60 Mark und für Rotweine 60 —80 Mark erlöst werden.

<̂P~'
1

<4 -

Unsland. I
&

Frankreich.
* Paris,  4 . März . Die Senatoren des Aube -Departe-

ments machten den Handelsminister auf die unter den Winzern
ihres Departements herrschende Erregung aufmerksam und
betonten , daß die Winzer nach wie vor darauf beständen,
ihren Weinen die Bezeichnung „ Champagner " geben zu
können . Der Ackerbauministcr erwiderte , daß er bereit sei,
eine Formel ausfindig zu machen, durch die den gewerblichen
Rechte» und Interessen der 'Winzer Rechnung getragen
werden könne.

Italic » .
* Genua.  Die 1912er Ernte schätzt man nach offi¬

ziellen Berichten auf 45 Millionen Hektoliter : im Jahre
1912 ernte re inan 42 654 000 , im Jahre 1910 29 Millionen
und 1909 ungefähr 62 Millionen Hektoliter . Der Umsatz
nach Deutschland , Schweden und Brasilien hat sich gehoben;
auch die Schweiz scheint sich wieder mit den italienischen
Weinen versöhnen zu wollen . Die Preise find die folgenden:
Barlette 33/35 Lire , Brindisi 40 bis 42 Lire , Gallipoli
13 ° 32/35 Lire , Sardaigne weiß, trocken, 13» 35 Lire,
Milazzo 15 bis 16° 32 bis 33 Lire.

Spanien.
* Barcelona,  6 . März . Der 1912er Ertrag ist in

seiner Gesamtheit unter dem Mittel eines normalen Ertrages.
Der Einfluß der Weinkonlrolle , die sich ei freulicherweise etwas
rührt , war besonders während der Erntemonate ein heilsamer
und man trifft weniger häufiger als früher überstreckte Weine,
die im Norden dem Konsum zugeführl weiden . Seit dein
Dezember herrschte Nachfrage nach guten Weinen von Deutsch¬
land und Holland her, besonders indessen vorr Bordeaux und
Eette . Frankreich hat bedeutende Posten zu Verschniltzwecken
gekauft . Die Preise hielten sich dadurch bis 'November urn
19 —21 Pesetas und ließen den Besitzern einen guten Ver¬
dienst . Seit Weihnachten herrscht indessen Stille auf dem
Weinmarkte ; die Preise behaupten sich besonders in Castilien,
in der Mancha urrd Estremadura . 'Weniger feste Haltung
wird aus den Distrikten Alicante und Valencia gemeldet;
in Alicante besonders will man nur noch u In bnisse kaufen
wollen und die Besitzer, die teilweise im Dezember unbe-
cheiden gewesen sind, werden schließlich nachgeben müssen!

jedenfalls liegen noch starke Posten in Yecla , Jumilla , Pignosa,
Cherte , Ontenclente . Der Handel 'in Grao verlangt für
Rotweine Pesetas 1.40 pro Grad und Hektoliter für Rot¬
weine , zirka 1.55 für Rotweine und zwischen 1.60 und 1.70
für Weißweine . In der Rioja und Aragon ist das Geschäft
cbenfabs still. Die Wcinbergsarbeiten leiden überall durch
große Trockenheit . Teilweise wird man Neuanpflanzungerl
unterlessen müssen, was sehr bcöauerlich ist, denn die Reb-
aus hat auch im Jahre 1912 starke Fortschritte gemacht

und eine Verjüngung der Anlagen scheint das einzige Mittel
zu sein, die drohende langsame Vernichtung eines großerl
Teiles der spanischen Weinberge aufzuhalten.
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Uerfchiedeites.
* Eibingcn , 6 . März . Der Winzerstreik wird wohl

bald beendet sein . Die meisten Gutsbesitzer haben den
Forderungen der WeiubcrgSarbciter zugestimmt und sich bereit
erklärt auf Grund des Tarifs zu verhandeln . Es sind nun
nur noch etwa  4 Besitzer, bet denen die Arbeeit noch nicht
ausgenommen wurde . Doch wird auch dort wohl eine Einigung
bald zustande kommen. Der Streik wird dann beendet sein.

* Darmstadt,  5 . März . In der heutigen Sitzung
ber Zweiten Kammer wurden die zurückgestellten Kapitel:
Förderung einzelner Zweige der Landwirtschaft und der Land-
^sttschaftskammer beraten . Ein Antrag des Abg . B ähr,
ber Erhöhung des Beitrages von 2000 Mk. zur Bekämpfung
ber Rcbschädlinge  auf 4000 Mk . wünscht, wird ab-
tzr' lehn t, das Kapitel selbst aber ohne Widerspruch angenommen.

* Beantragte Abänderung des Weinge-
tzcs . Dem P e t i t i 0 n s a u s s ch» § d e S Reichstages

Wni am Mittwoch eine Reihe von Resolutionen vor , welche
mit der Abänderung  des Wetnsetzes, Erhöhung des

Weinzolles und Steuer auf Obstwein befaßten . Der Bor¬
land des Mosel -, Saar - und Ruwer -Weinbauvereins
will die § § 3 und 7 des Weingesetzes (Verschnitt , zeitliche
Unb räumliche Abgrenzung ) geändert  haben . Das Wein-
8kfctz trage der Eigenart der genannten Gebiete keine Rech¬
nung. In der Debatte standen sich die Meinungen der
Weinbauinteressenten gegenüber . Während der eine Teil

baldige Aenderung für notwendig hielt , kam der größere
7-kil zur Anschauung , daß das Jahr 1912 ein AuSnahme-

1% gewesen sei und das Weingesetz erst längere Erfahrungen
bkingen müsse, um wieder gcändeit zu werden . Nicht be¬
tont wurde , daß das Moselgebiet sich in sehr schwieriger
^age befinde . Der Regierungsvertreter erklärte , daß die in
dieser Petition wieder erhobenen Bedenken schon bei Berat¬
ung des Weingesetzes Ausdruck fanden . Die Regierung
'vnne nicht die Hand dazu bieten , Aenderungen im Gesetz

treffen . Zur Begründung dieser ablehnenden Haltung
b^ ngt der Rcgierungsvertrcter eine Reihe von Gründen

wie sie bereits bei Schaffung de« Gesetzes vorgeführt
wurden . Wegen der wenigen Ausnahmefälle könne eine
Änderung nicht zugesagt werden.

Gerichtliches.
. * W i e s b a d e n, 6 . März . Weingutsbesitzer K r ö s che I l

H 0 ch h e i »I besitzt u. a . Weinberge in der Gemarkung
. ^ Uenthal . Am 3 . Rov . v . I . war die Lese soweit gediehen,
M es sich empfahl , die Mostfässer an Ort und Stelle zu

ühlcken. Das tat Herr Kröschell denn auch am Vormittag
e® Rov ., einem Sonntag . Run verbietet eine Rcgicr-
ngsverordnung die Vornahme geräuschvoller Arbeiten an

u nuntagen . Es erging daher von ver Schiersteiner Polizet-
i)^ wal >ung wider Herrn Kröschell eine Strafverfügung über

Wk. K. legte Protest ein mit der Begründung , daß
dj?'? Nützlich während der Weinlese die Verrichtung jeder
^ ' chlägtgen Arbeit auch am Sonntag gestattet sei, daß ferner

" auch der durchgehende Frachtverkehr nicht verboten
Ce- Das Scköffenaertcht sah den Weingutsbesitzec für

angezogenen Verordnung an , die
Ce- DaS Schöffengericht sah den Weingutsbefitzec für

im Sinne der angezogenen Verordn,
Gaskammer aber erließ einen Freispruch,

f. . Koblenz,  6 . März . Vor der hiesigen Strafkammer
n,e e sich ein Wirt und Winzer aus B r e tze n h e i m a . R.
^ ^ct' Uebertretung des Wringest tzeS zu verantworten . Ec
dixx beschuldigt, seinem Most Zucker zugesetzt zu haben , ohne
djxs nuzuzeigen . Ferner habe er Haustrunk hergestellt und
Än ^ si'ienwein zugesetzt. Bei der Veruehmung gab der
^ ^ '" agte an , daß er die Zuckerung nachträglich angezeigt
der *0 cc  bie Zuckerung vorher anzeigcn müßte und
er ^ von Birnenwein zum Haustrunk strafbar sei, habe

" ' cht gewußt . Das Gericht erkannte auf 50 Mark Geld-

Finck Cabinet
Der Preisgekrönte

An Pürstenhöfen gereichte
Aerztlich sehr empfohlene

Viel tausendfach nach-
bestellte

Deutsche Flaschengär-
Obstschaumwein.

(iarantiert französische
Flaschengärung.

Kein mit fremder Kohlensäure moussirend gemachter Apfelwein.
Weinäh 'nlicher Charakter , energisches langandauerndes
Mousseux , relativ geringer Alkoholgehalt , daher fast un¬
begrenzte Bekömmlichkeit , sind Eigenschaften , die bei
gleich billigem Preis kein anderer Sekt aufweisen kann.

Hervorragend  im Glas . Unerreicht  zu Bowlen und Mischungen.
Selbst vom Kenner als Traubensect getrunken.

Josef Finck & Co., Mainz a . Rh.
Hoflieferanten . Obstschaumweinkellerei . Telefon 4005.
Lieferanten fürstl . Hofhaltungen , K. Theater , Casinos u . erster Kreis « der Gesellschaft

Preisgekrönt Gr internationale Ausstellung Aachen 1912
Bei Bezug von 24 Flaschen liefern wir an Wiederverkäufer

auf Wunsch gratis : ein vielfarbiges Plakat , 2 kleinere Plakate
50 farbige Reklamekärtchen , 50 ärztliche Gutachten und An¬

erkennungsschreiben sowie 6 Aussteliflaschen und 2 grosse
Schaufensterreklamestreifen.

strafe . — Ein Kaufmann aus Ahrweiler  war wegen un¬
genügender Führung seines KcllerbucheS und wegen Ueber-
tretung der für den Verschnitt der Weine geltenden Vor¬
schriften angeklagt . Vom letzten Teil der Anklage wurde er
freigesprocheu , während er wegen ungenügender Führung des
KellerbucheS zu 100 Mk. Geldstrafe verurteilt wurde . Der
größte Teil der Kosten wurde der Staatskasse zur Last gelegt.

* Trier,  6 . März . (D i e Z u cke r u n g d e s 1911er .)
Die Aufsehen erregende Schadenersatzklage des Weingroß-
händlerS Dr . B r e u cke r aus Trarbach  gegen den Leiter
des hiesigen Nahrungsmitteluntersuchuugsamtrs Dr . Wellen-
st e i n, weil dieser, angeblich gegen besseres Wissen, entgegen
einer ReichsgcrichtSentscheidung , die Zuckerung des 1911er
Weines für unzulässig erklärte , wodurch die Moselwinzer
großen Schaden erlitten , wurde vom hiesigen Landgericht
kostenfällig a b g e w i e s e n.

LVeinversteigermigei » der nächsten Zeit.
* Mainz.  Eine Ra turw  e i n -V er steig er un  g

der Großh . Hessischen Weinbau -Domänenverwaltung Mainz
findet am Freitag , den 28 . März 1913 , mittags 12 Uhr im
Domänengebäude , Ecnst -Ludwigstr . 9 , statt . Probenahme
daselbst : Mittwoch den 12 . März , Mittwoch den 19 . März
und Mittwoch , den 26 . März , je von vormittags 9 Uhr an,
sowie an dem Versteigerungstage . Es kommen zur Ver¬
steigerung : 52/2 und 6/4 Stück 1910er und 41/2 und 1/4
Stück 1911er Bodenheimcr , Rackenheimer , Riecsteiner , Oppen¬
heimer , Dienheimer , Ludwigshöher , Binger , Büdesheimer,
Kernpter und Bensheimer Naturweine , ausschließlich eigenes
Wachstum.

* Eltville.  Donnerstag , den 29 . März 1913 , nach¬
mittags 2 Uhr , läßt Frau Jakob Schraub  Wwe .,
W i e s b ad e n - R au e n t h a 1, zu Eltville  in der „ Btug
Craß " nachstehende in Ranenthal lagernde Flaschen - und
Faß -Weine versteigern , als : ca. 6,000 Flaschen Original-
Rauenthaler mit Kreszenz -Angabe der Jahrgänge 1901,
1902 , 1904 , 1905 , 1907 , 1908 , 1909 ; 1/2 Stück 1909er
Rauenthaler Berg Abighell ; 1/2 Stück 1911er Eltviller
Langenstück ; 3/2 1911er Orig . Rauenth . Berg (Kresz . Esch-
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buch) : 2/2 Stück 1911ec Alsheimec (Kcesz nz Wiiizeivercin ) ;
8/2 Stück 1911er Fraucnsteiner Rotwein (Hof Armada ) .
Die Naturreinheit der Weine wird verbürgt . Taxen:
Flaschenweine Mk . 1 .20 — 0.00 per Flasche . Faßweine:
(Weißweine :) 1909er Mk . 6 .60 per Halbslück; 1911er Mk.
650 —2000 per Halbstück ; Rotweine : 1907er Mk . 500 per
Halb stück; 1911er Mk . 600 - 800 per Halbstück.

Resultate von Weiuversteigerungen.
* Bad Dürkheim,  6 . März . ( Beginn ocr Früh-

jahrsverstcigerungen in der Pfalz .) Im eigenen Anwesen
ließ heute Herr Weingutsbesitzer Karl Neun, an  n hier
zur Versteigerung bringen ; etwa 50000Liter 1911er Weiß¬
weine ans hiesigen , Ungsteiner und Herxheimer Lagen . Je
1000 Liter erzielten : 1911er : Dürkhcimer Mk . 950 , Ort¬
wingert 900,980 , Heidfeld 1050 , Schenkenbohl 1050 , Heix-
heimer 990 , Goldberg 980 , 10;>0 , Ungsteiner Herrenberg
1070 , Dur lach 1050 , Herxheimer Felsenberg 1040 , Dürk-
heimer Spielberg , 1200 , 1280 , Eichenböhl 1280 , Nonnen-
garten 1260 , Ungsteiner Herrenberg 1220 , Nußriegel 1280
Dürkheimei Meß Ricsl . 1410 , Hochbenn 1530 , Ungsteiner
Kobnert 1340 , Dückheimer Meß Riesl . 1410 , 1570 , Ung¬
steiner Spelberg 1630.

Termin:
27. März

27. „
28. „

Ort

Zwangs -Versteigerungen.
* R ü d e s h e i m. Am 18. März cr., Vormittags 10 Uhr,

werden an der Gerichisstelle den Ehelenten Winzer P c l e r Joseph
L i l l von R n d e s h e i n, ein Weinberg in der Gessel und ein Acker
ans dem Ebenthal, beide in der Gemarkung Nndesheim belegen, zwangs¬
weise versteigert.

* Rüdes beim.  An , 18. März 1913, Nachmittags 8 Uhr,
werde» die den, Winzer Wilhelm Eon r a d in L o r ch Hansen
und Miteigentinner gehörenden, in der Kemarlnng Lorchhanscn belegcncn
Weinberge, Aecker und Wiesen nebst einem in Lorchhausen bclegenen
Wohnhaus mit tzofranm, Hausgarten und Stall , Lorcherstraßc 0,
aiif dem Rathaus in Lorchhausen zwangsweise versteigert.

veiltrssi, -Hinweis.
Der Gesamt -Auslage unserer heutigen Nummer liegt

eine zweite Ausgabe des Termin - Kalenders  der im
Frühjahr 1913 im rheinischen  W e i u b a u g e b i e t e
statlsindenden Weinversteigerungeu,  herausgegcben von
der Vereinigung Rheinischer  W e i n ko m m i s s !-
onä re  E . V . (Rheingan , Rheiuheffen und Nahe ) nebst an-
hängendem M i t g l ! c d e r - V e r z e i ch n i s bei, die ivir geflr.
Beachtung bejtens empfehlen.

Die Expedition.

Veiln <zett -Hittu »eis.
„Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein inte¬

ressanter Prospekt über d'e Verwendung von Thomasmehl
im Frühjahr bei, worauf wir unsere Leser besonders auf¬
merksam machen ."

_ Die Expedition.

3)rurf n. Verlag von Julius Etienne Wwe. (Otto Etienne), Oestrich.
Verantwortlich: Otto Etienne . Oestrich a. Rh.

Terminkalender für Weinversteigerungen

Termin:

1915. (Nachdr. verboten.)
Zusammengestellt am 8. Februar 1913.

Ort: Versteigerer : -
11.- 14. März Bernkastel -Cues Vereinigung von Weingutsbesitz,

m, " «v der Mittelmosel.
17. Marz Bingen Julius Espenschied.

W. Werner , Nierstein.
18. „ Aiaikammer A. Spies.
19. „ Bingen R . Avenarius.
2b. „ Bingen Jean Schneider , Siefersheim.

April
31.

1.
2.
3.
4.
4.
7.
7.
7.
8.
9.

19.
11.
14.
14.

15.
15.
19.

17.
17.
18.
18.
18.
19.
21.
21.
24.

24.
24.
25.

25.
25.
25.
25.
29.

29.
28.

28 . „
28 . ..
29. ..
29. „
29. „
29. „
30. „
30.
2. Mai
2.
3. ..
5.
5. „
6.

6.
9.
9. „
7. „
7. „
7. „
8. ..
8. ..
8.
9. ..
9. „

10. „

13. ..

14. „
15. „

15.
19.

Eltville

Kreuznach
Mainz '

Kreuznach
Bingen
Bingen
Bingen
Oberwesel
Nierstein
Bingen
Bingen
Mnßbach
Atarnz
Mainz
Mainz
Mainz
Kreuznach
Mainz

Bad Dürkheim
Bingen
Bingen

Kiedrich
Bingen
Lorch
Kreuznach
Deidesheim
Wiesbaden
Kiedrich
Bingen
Kreuznach

Alsheim
Gimmeldingen
Kreuznach

Winkel
Winkel
Alsheim
Gimmeldingen
Kreuznach

Bingen
Eltville

Eltville
Eltville
Bingen
Wiesbaden
Lorchhausen
Lorchhausen
Gimmeldingen
Nierstein
Nieder -Jngelheim
Kloster Eberbnch
Eltville
Hallgarten
Nierstein
Hattenheim

Bingen
Hochheim
Kreuznach
Oestrich
Lorch
Nierstein
Rauenthal
Ober -Ingelheim
Kreuznach
Mainz
Rüdesheim
Eltville

Schloß Vollrads

Eltville
Erbach

Wnchenheim
Eltville

Versteigerer:
Jakob Schraub Wwe ., Rauen¬

thal -Wiesbaden.
Will ). Engelsmann.
Großh . Hess. Weinbau -Domäne-

Verwaltung Mainz.
Laun u. Waegelein.
Seligmann Simon.
Ferd . Allmann.
Jakob Krüger.
Will, . Hoffmann.
G. Bömper 'sche Gutsverwaltung.
Winzerverein Bingen.
Stadt u. Hospital Bingen.
I . Hellmer.
A. Frowein 'sche Gutsverwaltung.
I . Wallot.
Earl Gunderloch.
Major Liebrecht'sche Gutsverw.
Ed . u. I . B . Engelsmann.
Vereinigte Weinbergsbesitzer,

Bodenheim.
Earl Eswein 'schc Gutsverwalt.
I . Landau Söhne.
Leonh . Braden Söhne und

Gg . Racke.
Weingutsbesitzer Kiedrichs.
Carl Erne Wwe.
Phil . Ketzer.
Louis Engelsmann u. Sohn.
Ferd . Kimich.
Zentral -Kellerei.
Winzer -Verein.
Otto Wechler.
Verein der Naturweinversteigerer

an der Nahe.
Winzer -Genossenschaft.
Adam Köhler.
Verein der Naturweinversteigerer

an der Nahe.
Friede . Lothar Geromont Wwe.
Carl Döring.
Winzergenossenschaft.
Friede . Will ). Reiß.
Verein der Naturweinversteigerer

an der Nahe.
Rotwein -Centrale , Ahrweiler,
de Ridder 'sche Güter - u. Kellerei-

Verwaltung , Nürnberg i . Rhg.
Ries 'sche Gutsverw ., Kiedrich.
A. Schreiber , Kiedrich.
Karl Krüger Erben.
Magistrat Wiesbaden.
Winzerverein E . G.
Jacob Klotz Wtw.
Karl Stolleis.
Franz Jos . Sander.
Winzer -Genossenschaft.
* Königl . Preuß . Domäne.
* Königl . Preuß . Domäne.
Winzer -Verein
Phil . Fink Erben.
Verwaltung des Feiherrn Karl

Raitz von Frenz.
Winzer -Verein Ockenheim.
Will ). Eber.
Rud . Anheuser.
Winzerverein.
Winzer -Verein e. G.
Geschw. Schuch.
Winzer -Verein
Winzer -Genossenschaft.
Hugo Vogt.
Winker -Gen . Schwabenheim.
Verein Rüdesh . Weingutsbesitzer.
H. Kimmel 'sches Weingut,

Rauenthal.
* Gräfl . Matuschka-Greiffenklau '-

sche Kellerei - u. Güterverwalt.
* Königl . Preuß . Domäne.
* Königl . Prinzl . Administration

zu Schloß Rcinhartshausen.
Winzervereinigung Wachenheim.
* Gräfl . Eltzische Verwaltung »-
* Pfarrer Schilo.
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17. Mai
19- „

20. Mai

21. „

23.

24.
26.

27.

28.

29.

30.
31.

Eltville
Eltville

Mittelheim

Mittelheim

Hattenheim

Johannisberg
Schloß Johannisb.

Johannisberg

Geisenheim

Geisenheim

Kloster Eberbach
Rüdesheim

Gräfl . Eltzische Verwaltung.
Frhrl . Langwerth von Sim-

mcrn 'sche Verwaltung.
Frz . v. Brentnno 'sche Verw . u.
Adam Herber.
Geschwister Boehm.
W. Rasch Wtw.
U. von Stosch.
C. Windolf.
R . Wittmann.
Grafl . Schoenborn ' lchcs Rentmt.
Fürst !. Loewenftein 'sche Verw.
Eduard Engelmann.
Karl Franz Engelmann.
P . H. von Mumm 'sche Verwalt.
Fürst !, von Metternich 'sches »

Domäne -Jnspektorat.
Kommerzienrat Krayer Erben.
Konsul Bauer 'sche Verwaltung.tcinr.Hissenaner.. u. F . Schlitz.
Kgl . Lehranstalt für Wein -,

Obst- u. Gartenbau.
Gräfl . Jngelheim 'sche Verw.
Josef Vurgeff.
König !. Preuß . Domäne.
König !. Preuß . Domäne.

2- Juni Rüdesheim

3.

4.

4.
8.
6.
6.
8.
7.

Rüdesheim

Hallgarten

Hochheim
hallgarten
Hallgarten
Hochheim
Hochheim
Geisenheim

* Gräfl . v. d. Groeben 'sche Rentei.
* Freihrl . v. Stumm .Halberg 'sche

Verwaltung.
* Freihrl . von Ritter 'sche Gnts-

verwaltnng.
Vereinigung Hallgartener Wein¬

gutsbesitzer.
Aschrott'sche Gutsverwaltung.
Winzer -Genossenschaft.
Vereinigte Weingutsbesitzer.
Winzerverein.
Winzergenossenschaft.
Vereinigung Geisenhcimer Wein-

9.
10. "
12. "
13. "

Neudorf
gutsbesitzer.

Winzer -Verein
Kiedrich Winzer -Verein.
Rauenthal Winzer -Verein
Oestrich Erste Vereinigung Oestricher

16.
17. '' Oestrich

Weingutsbesitzer.
Vereinig . Weingutsbes . Oestrichs.

Oestrich Erste Vereinigung Oestricher
19. Oestrich

Weingutsbesitzer.
Vereinig . Weingutsbes . Oestrichs.

* Aiitglied des Vereins Rheingauer Weingutsbcsitzer.

weiterer Anmeldung oder Auskunft wende inan sich an die

Speditiond.„Rheingauer Weinzeitung"
(fachmännische Ansknnftftelle für Wein-

versteigernngen — Telephon No . <>),
_ zugleich <̂,escl >»ist »stelle dev

^nnoneen -Expedition D . 5̂ renz, Mainz.
L v̂selbst auch alle ans eine Versteigerung bezüglichen Arbeiten, tvie
Ansehung des Termins,

Druck der Weinlisten , Stcig -Nrn. und
Steigscheine,
Lieferung von Kommissionär- ». Weinhändler -Adrcssen,

Versandt der Weinlisten an die Wein-
Händler und -Kommissionäre,

. Besorgung der Wcinverftcigcrnngs Anzeigen
"» die nur bestgeeignctsten

bro ^ unter Gewährung hohen Rabatts — u . s. w. zur
und billigsten Erledigung übernommen werde».

Wein- und Likör-Etiketten
^ liefert die
Druckerei der„Rheingauer Weinzeitung“.

Vorläufige Anzeige.
Die diesjährige Weinversteigerung der Weingutsbesitzer

Ed. u. J. ß. Engelsmann in Kreuznach
und

FrauB. Hessel Wwe. in Kreuznach
finden am

Montag , den 14. April 1913
in Kreuznach, Hotel „Aller Aller “ unmittelbar aufeinander statt.
Es kommen ungefähr 75 Stück 1912er Weissweine

zum Ausgebot.

Uorläufige Anzeige.
fcett 17. versteigern die

Unterzeichneten
öhalbst. 1910«u.ca.?5Hin. 1912,,meine.

Näheres später. i
Vereinigte Weingutsbesitzer Kiedrichs.

Uorläukige Anzeige.
Montag , <lcn 2t . April und Dienstag , den

IO. Juni ds . ,ls . versteigert der Unterzeichnete
ca. 70 Hummern 1912er naturreine Weine.

Näheres später.
Der Vorstand des

Kiedricher Winzer -Vereins E . G.

rNsttto ») , den 5. 211*ti 1915 versteigert der
Unterzeichnete

ca. 70 fjnllijliidi naturreine 1912er Mine.
Näheres später.

Voost .iod de»
tzallgartelier Äinzer-Uereinzk. 6.

Vorläufige Anzeige.
Der Oestrieher IVinzevtevsitT versteigert

am 7. MdL 1915
at. 70/2n. 10/18fM 1012er natnrteine Meine.

Oestrich a. Rh . Der Vorstand.

Mittwoch , den 7. Mai , 1913 , versteigert der
Unterzeichnete
1 Halbstück 1911er, 10 Stück und 19 Halbstück

1912er Lorcher Naturweine.
Näheres später.

Der Vorstand
des Lorcher Winzer -Vereins E. G.
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Vorläufige Anzeige.
>cit 4. *u »ni 1915  versteigert

die Unterzeichnete

ihre gesamte 1912er Weinirreszenz,
c«r. 54  lUmtmcvit.

^Näheres später.
Bereinigung stallgattener MeingutZbesitzer.

Vorläufige Anzeige.
»ouiicrsla « . den ». Juni 101 :5, versteigert

die Unterzeichnete
tll. 70 Hallistnck lliilllMlilt 1912fr|Uriin\

Näheres später.
Der Vorstand der

Hallgartener Winzergenossenschaftm. u. H.

Vorläufige Anzeige.
Die Unterzeichneten versteigern am F »eit «r,z , den

<». Juni 1915, in ihrer Kellerei zu
ca. 70 HaltijM 1912rt'Jflllprtenn*ilatunuriur.

Näheres später.
Per Vorstand der Vereinigten Zöeingutsliesitzer

K. G. m. n. K. zu Kallgarten.

Vorläufige Anzeige.
Montag, den 9. Juni 1913, versteigert der Unter¬

zeichnete

12 cfkffiJMdi natucm'ne 1909fr.....ifli. 40 JMiJM naturcpüif 1912fr ÜDrüip.
Näheres später.

Per Vorstand des
_Nendorfer Winzer-Vereins K. ch. m. n. K.

ieill-Bkrstt'igkmiist
— in rNtriknnrnr'ev-Al-mvtjlfr. —

rl„» de,, 17. riktivz >«» .7, nrittg » 12
itt »»' , im Gasthause , ,Z »»n » selbe,, «, , <Nel»s«„ " läßt

Herr Franz Will, Weingutsbesitzer
versteigern:

ca. 200 Kuder 1912er Ironsumsertige
Weis;- und Not -Weine

aus den Lagen Maikammer , Alsterweiler , Edenkoben , St . Martin
Diedesfeld und Hambach.

pesbetag « am 3. u. 4. März , sowie am Versteigerungstage.
Justizrat Oskar Stett , kgl. Notar.

^ Äug.Lach,Mugerlirück»«h.
Küfer und Weinkommissionär.

Besorgt günstig den Einkauf von 191 lr und 1912r
weiß, rot , Rhein - und Naheweinen direkt vom Winzer.

prob «,» », „ d 4»r «i» fvattf # z „ Dienst «,». _

Naturwein-Versteigerung
wegen Aufgabe der Kellerei.

Donnerstag , den 27 . März 1913, nachmit¬
tags 2 Uhr , lässt I ran Jakob Schraub Wwe .,
Wiesbaden - Rauenthal , zu

ELTVILLE in der ,,Burg Grass“
nachstehende in Rauenthal lagernde Flaschen - und Fass-
Weine versteigern , als:

ca . 15,000 Flaschen Original - Rauenthaler mit Kres-
• zenz - Angabe der Jahrgänge 1901, 1902, 1904,

1905, 1907, 1908, 1909;
12 Stück 1009er Rauenthaler Berg Abighell;
1/2 ,, 1911er Eltviller Langenstück;
3 2 „ 1911er Orig. Rauenth . Berg (Kresz . Eschbach ) ;
2,2 ,, 1911er Alsheimer (Kreszenz Winzerverein ) ;
3 2 „ 1911er Frauensteiner Rotwein (Hof Armada).

Die Naturreinheit der Weine wird verbürgt.
Probetage am 5. u. 13. März in der „Burg Crass “ zu

Eltville , sowie am Versteigerungstage vor u. während ders.

Joh . Bapt . Sturm
Weingutsbesitzer

Rüdesheim a. Rhein.
Grösste eigene Weingüter
in Rüdesheim , Johannisberg
: : und flssmannshausen : :

Spezialität:
Eigene Gewächse.

Für WiederverKäufer billigste
Engrospreise. J

a.Rhein

kyanisiert nach staatlicher Vorschrift unter Kontrolle des
chemischen Untersuchungsamtes der Stadl Worms.

- Ausserordentlich haltbar . -
Lieferant staatlicher Weinbaudomänen und

hervorragender Privatster.

Verein für die wirtfchaftlichen Interessen
des Rheingaues.

Wie alliährlich , findet auch in diesem Jahre eine Aus-
tellung der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft und zwar im
kommenden Juni in Ciraßburg statt . Auf dieser Ausstellung
wird wtederum eine Weinkosthalle errichtet.

Da sich der Versuch, neben der Weinkosthalle eine fach¬
männische Probe abzuhalten , überaus bewährt hat , soll auch in
diesem Jahre wiederum eine fachmännische Probe stattfinden.
Auf Ersuchen der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft hat der
Verein für die wirtschaftlichen Interessen des Rheingaues die
Be chickung der Ausstellung für den Rheingau übernommen . Die
Bestimmungen für die Kosthalle wie für die fachmännische Probe
ind dieselben wie im vorigen Jahre und werden den Herren

Ausstellern nach Anmeldung zugehen.
„ beide Veranstaltungen sich Überaus vorteilhaft für

unseren Bezirk bewährt haben , so liegt es im Interesse aller
Produzenten , sich möglichst an diesen Veranstaltungen zu beteiligen.
.Anmeldungen sind bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden bis z»M
18. März er. einzureichen.

Für Weine , die zur Kosthalle angemeldet werden , ist der
Annieldung eine Probe (eine halbe Flasche) beizufügcn.

Der Vorsitzende:
Franz Herber , Oekonomierat , Eltville.
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Wein-Yersteiger ung.
Dienstag, den 10. März 1913, mittags 12 Uhr, in seinem

Anwesen zu Maikumiuer (Rheinpfalz) versteigert:

A. SpieS, Weingutsbesitzer
ca. 200  Fuder 1011er | Weiss- u. R/tweine der
ca. 50  Fuder 1012er j Ober- undMttelhaardt,
grösstenteils naturrein . Taxen per 1000 Liter 450—1200 Mk.

Probe - Tage am 1. und 3. März. Von da ab Proben¬
abgabe an Steiglustige.

Wein-Versteigerung ===
von Hauptmann a . I) . und Kommerzienrat

R. AVENARIUS
Weingutsbesitzer

ln  Gau -Algesheim, Ingelheim und Ockenheim (Rheinhessen ),
Mittwoch , den 19. März 1913, vormittags 11'/, Uhr , im
Saale des „ Englischen Hofes " zu BINGEN a . Rhein.

Zum Ausgebot kommen:
1011er Weissweine 20/1 u. 20/2 Stück

(naturrein)
10 Her Rotweine 40/2 u. 4/4 Stück

(naturrein)
worunter feine Ausleseweine.

Allgemeine Probetage : In der Kellerei des Versteigerers
§egeniib.d.Station Gau-Algesheim am 12., 13, 14., 15. u. 17. März.

In Bingen im Versteigerungslokale am 19.März von morgens
J Uhr ab.

FürWEJM.
LIKÖR ;I
SEKT,

KGNSMMARMEL4DtN,H0NIGetc.
ConkurrenzlosePreise-BrossbeMeb.  I
Lagerbesfand

ca.
BO Millionen JUERT&EWALD

Jal ôb Burg
Spedition—Rheinsehiffahrt —Agenturen

Eltville am Rhein
Ielegr.-Adr .: Spediteur Burg. Telefon No. 12.

Spezialität:
W e i n t r a n s p o r t e —

rar*1 a**en  Plätzen der Welt. Besorgung aller Dekla-
d‘ l°ns-, Konsulats- und Verzollungsangelegenheiten für

n Export und Import. Zuverlässige , sachgemässe und
0tr>pteste Bedienung. Olferten und Frachtübernahmen

_ gerne bereitwilligt auf Anfrage.

Natur weiir - Versteigevrnrg

ISIlßF Bingena.Rh7(Bahnhofssaal) ]811(!F
Um 2<>. Jliiivj 1915 , vovmittag » 12 Itl ;», läßt Herr

Jean Schneider,
kVei I»»r »»t »de,i t ;e» in tLb «v»»l»»«vg , lURnbamlxvg,

. (>I i\  t>öviel beim u. $ itfcr »(ieim , wohnhaft z. Siefersheim
(Rheinhessen)

2 «) ÜummeMi IOIUv I
5 INlOev 1

zusammen ca. 33' /.̂ Stück, worunter eine größere Anzahl hoch¬
feiner Rieslingweine , Auslese und Spätlese aus den allerbesten
Lagen obiger Gemarkungen versteigern.

Ultgiem «; ,, « posdetag « am 14., 15. und 20. Alärz.
In Bingen Bahnhofssaal am 11. und 12. März und am Ver-
steigerungstage.

1911 er  Naturwein-Versteigerung
von

Lmm&Waegelein
Bad Kreuznach.

Montag , den 31 . März 1913, vormittags 11'/» Uhr, im
Kaisersaal , Mühlenstraße 51/53 zu Kreuznach.

Zum Ausgebot kommen:
66 ganze und 33 halbe Stück

Nahe-, Rhein- und Rheinganer Naturweine , darunter die
ganze Kreszenz der Grast. von Plettenberg -Puricelli 'schen

Gutsverwaltung , Bretzenheim.
Allgemeine Probetage vom 17. bis 19. und 25. bis 28. Mürz im
Kellereigebäude , Banmgartenstraße 34, sowie im Versteigerungs¬

lokale vor und mährend der Versteigerung.

ineiit-Yersleigeng in Bingeni Rh.
Iltihu ' wvl' , d«„ 2 . Npeil 1915 , n «itta <iiS 12 Ithv,

im Saale des , ,«L»»slifeb «„ läßt Herr

Ferdinand Ullmann
Weingutsbesitzer

5/2 Stück 1910er , 20/1 , 29/2 und 1/4 Stück
1911er Weihweine

aus den hervorragendsten Lagen von Ni, »ge, », Nü - e»h «im
und Nempte », versteigern.

Allgemeine Probetage in der Besitzung des Versteigerers,
Mainzerstraße 38, am 17. und 31. März und am 1. und 2. April.

i» Hingen um Illieiu.
Dvnnerotag , den 3 . April 1913 , mittags IS '/, Uhr,

läßt Herr Weingutsbesitzer

Jakob Krii « er
in Bingen mit Rhein int „Englischen Hofe " daselbst
O ganze und 25 halbe Stück 1011er

Naturweine
nur eigenen Wachstums ans den besten Lagen von Münster
und den angrenzenden Gemarkungen versteigern.

Probetage für die Herren Koinmissioiiärc am 13., 14.
und 15. März.

Allgemeine Probctage am 27., 28., 29., 31. März, 1. und
2. April im Hause des Versteigerers , Schloßstraße 6.
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iüem°Uer$teiderufig
in Lorch am Rhein.

. ... . Freitag , r>«„ 18. Apoil er., »»rmUttut » II1/., ttt »r,laßt Herr * • '

Fabrikdirektor Philipp Netzer-,
Weingutsbesitzer in Lorch a. Nh ./

nachverzeichneteselbstgezogene und selbstgekelterte rr.,t .. , „.ei .. e

2 1/2  Stück 1909 eru. 1910 er Lorcheru, Bodenthaier,
2 Stuck und 1/2  Stück 1911 er Oberdiebacher Riesling,

2 Stuck 1911 er Oberdiebacher Schlossberg und
II Stück und 9/2  Stück 1911 er Lorcher und Bodenthaier
im Saale des „ Nr,,stei >,er Hofes " öffentlich versteigern.

^ Probenahme - In der Kellerei des Versteigerers für die
Herreil Koni Missionare am I. tNiirz ; allo >e«„ ei „ e anr I»». Nliirr,
am 12. Npr . l und NN, is . Npril im Verstei gerungslokal.

Äiein-Oersteigerung.
. , ?Llett**“0' den 6. Mai , mittags 1 Uhr, bringt die
Unterzeichnete Verwaltungi»t „Hotel Rest" zu Hattenheim:

3 Halb stück 1910er
11 „ 1911er
10 „ 1912er

de» besten und besseren Lagen von Hattenheim und
Erbach zur Versteigerung.

Probetage : 24. April und 2. Mai Ikklkt.
Hattenheim , den 5. März 1913.

(lerwaliung des
Treiber™ Carl Rail? von Trentz.

teil
Samstag , den 15 . März l. Is ., vorm. II Uhr,laßt Herr

Heinrich Jyrirf,
Kaufmann zu Herrnsheim,

die nachbeschriebenen, in der Gemarkung Geisenheim
gelegenen, vormals Freiherrlichv. Zwierlein'schen Wein¬
berge und Aecker, besserer und bester Lagen, in einzelnen
Parzellen, unter günstigen Zahlungsbedingungen im Rat-
Haussaale zu Geisenheim, öffentlich, freiwillig zum Ver¬
kaufe ausbieten.

I. Weinberge:
Morgen Ruthen Schuh

— 09 30  Weinberg im Rotenberg, I. Mauer östlich.
* f M „ „ Hänserweg.

ol 50 „ am Gericht.
II. Aecker:

Morgen Ruthen Schuh40
19
66
75
51
60
16
15
11
18
62

84 Maueräcker.
48 „
76 Vordere Steinäcker.
04 Hintere Steinäcker.
12 Vordere Steinäcker.
32 Acker iin Kies.
8 Löser.

70
20 Acker unt. Winkelerweg.

„ i. Aeckergrub.

Lützel -Guano
ist ein gut löslicher, sehr wirksamer

organischer Kunstdünger für

Der Gehalt an Nährstoffen ist garantiert.
Der Waggonpreis

Mk . 2.50 per Zentner franco.
Näheres

durch den Generalvertreter der Fabrik

Jakob Machemer I.,
Weingutsbesitzer,

Sprendlingen in Rheinhessen.

Kreuznacher Spezialhaus für' eiaiiel.Kellereiinasineii 11.-
Hmil .Stern , Kreiizuaoli (Rheinland).

Vertreter überall gesucht.

P *t Pcrabs,
Wein- Kommissionsgeschäft,

im Nheingau.

Sämtliche vruciisachen« «
liefert prompt « ,,d billigst

Druckerei der„Rbeingauer Minreitling."

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
rKatalog J
♦ gratis ! f wuilll an

In Chevreaur-Borleder Schnür-
und Knopfstiefel mit und ohne
Lackkappe für
Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
Lurusausführung „ „ 7.50

Paarweise Nachnahme.
— Umtausch gestattet. —
Deutsche Sdiubzentrale

Pirmasens.

sowie alle Druckarbeiten
für die Weinbranche
liefert als Spezialität

Druckerei ri.Rheingauer Weinzeitung
Oestrich. — Tel. Nr. 6.

Johann Kgciiolf,
Wein-Kommissions-Geschäft

Lsveh im Nheingau.

(iivefecr Heöctt
ca. 36 Stück haltend, mit
guter Anfahrt, direkt am
Bahnhof Eltville gelegen, so¬
fort zu vermieten.

v . »iltiuHc.

AeöenZinbegarri
mit verzinktem Draht und Papier
umwickelt, auf Spulen zum An¬
hängen sehr praktisch.

Ferner

und

liefert jedes Quantum sehr billig

Heinrich Alaser
^Hattenheim i. Rheingau.

mit Band -liundeisenverschluss
ges gesch. Das Beste u.Billigste
im Handel. — Einmal versucht,
führt zum ständ . Gebrauch . —
Firmenbrand gratis.

Man verlange I’reiskourant.
evtl. Besuch und Muster.
Joh. Erlemann, Kistenfabrik,

CobleDz-Lützel.
Gegründet 18o4. = =?
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Wichtig für die Küfer- und jkllmilnnndK.
Durch dir Geschäftsstelle der , ,tilje «H£ rti »« c ist

nachfolgende Lnehlitemt «, » zu beziehen:
Die Apfeltveinbercitnng " von Pr. Fr. <5luß Mk 1.70
Die Kcllerbchaiidlung der Tra »bc»wei »e" Knrzgefastte An¬

leitung zur Erzielung gesunder klarer Weine von Professor
R . Meißner,  Vorsteher der Württ . Weinbau -Versuchsanstalt
Weinsberg . Mk. 2.80.

„Die Bereitung , Pflege und Untersuchung des Weines " mit
interessanten Illustrationen Mk. 11.—

-Neuer Bottich - und Fatzbercchncr " von Otto Voigt.  Mk . 170.
„Die Untersuchung von Most uiid Wein für Praktiker " von

Ilr . K Windisch  Mit 141 Abbildungen
»Der Böttcher " Ausführliches Handbuch, umfassend sämtliche die

Handwerks- und fabrikmäßige Herstellung der Fässer , Bütten rc.
betreffende Arbeiten , nebst Faßberechnungstabellen und einen
Abhandlung über die Vorrichtungen des Küfers im Keller, mit

, 828 Abbildungen , brosch. Mk. 0.—, gcb. Mt . 7.50.
"Klärung und Filtration alkoholhaltiger Flüssigkeiten"

Populäres Handbuch für Weinprodnzcnten . Bierbrauer , Likör¬
fabrikanten , Wirte , Kellermeister , und Weinhändler . Von Prof.
Max Botttler  Mit 25 Abbildungen.

"Praktische Gefästrcchner " von G ög e lcr,  mit amtlich geprüften
. Tabellen . Mk. 8.80.

"Hegenbarths Bowlen -, Punsch - n»d Kaffe ehans -Getränke-
Bnch ". Eine Sammlung zeitgemäßer Vorschriften gnr H>r-
stellung von kalten , warmen und sonstigen Mischgetränken mit
dem neuen Anhang : Alkoholarme und alkoholfreie Getränke
Elegant acb. Mk. 1.60.

Die Alkoholfrage " vom phpsiologischen, sozialen und wirtschfnft-
lichen Standpunkte . Von Dr . Adolf C l u ß. Mk. 3.— .

rHLLklkOkf 1988 , TLlWPUOsi 1085.

Leb . Keiner
ŝ arthäuserstrasse  16 Mainz nahe Augustinerstrasse

Künstliche Zähne
in Gold, Platina und Kautschuk nach neuesten

Erfahrungen.
Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne.

Für auswärtige Patienten künstliche Zähne
von morgenäs bis abends.

im Anzeige.
Sonnabend , den 10 . Mai lfd . Js ., kommen

in  Eltville
5 » II sil Hst lick l » 13er

lu hirrci „ c Kaiirnf hulcr Weine , Gewächse des

KiiiBiuel schen Weinguts
^ 33erftcifjciunfl.

Ws

Pür Filtrier - und Wasch -Apparate
empfehle meine extra starken

A Drähtgewebe in Messing und Kupfer
sPannen d . Gewebe a . Apparate w. gewissenhaft ausgeführt.

c - Drahtbürsten . -
Sieb-Durchw'urfe, Drahtseileu, Drahtgeflechte aller Art.

q ^ °nkurrenzgeflecht , 50 mal 1 m, von 8 Mk . an.
Müller , Inh . C. Berger , Neustadt a . Hdt.

>eb- und Qitterfabrikation Telephon 665.

Sommeracher Wiizervereii•m
Sommerach a. Hain,

. - renommiertester Weinort Frankens, = =
empfiehlt dem Weinhandel zum Engrosbezug seine

vorzüglichen naturreinen WEINE
aus den guten und besten Lagen hiesiger Gemarkung

und zwar:

ca . 500 Hektoliter 1912er,
ca . 700 „ 1911er und
ca . 100 „ 1904er u, 1905er.

Offerten und Proben stehen zu Diensten.
Wer Vorstand : Wolfahrt.

brucKsachen!
Couverts von Mk . 2.90 an
Briefbogen „ „ 6.00 „
Mitteilungen „ 4.50 „
Postkarten „ „ 3 .50 „
Rechnungen „ „ 4.50 „
Paket -Adressen „ 3 .00 „
Begleit -Adressen „ 3.50 „

Saubere Ausführung. Lieferung sofort, unter Nachnahme.
Druckerei der „Rheingauer Weinzeitung “,

Oestrich a . Rhein.
An der König !. Lehranstalt für Wein -, Obst - und

Gartenbau zu Geisenheim a. Rh.
finden im Jahre 1918 folgende Unterrichtrkurse statt:

1. Oeffentlicher Reblauskursus in der Zeit vom 13.—18. Februar.
2 . Obstbaukursus in der Zeit vom 17. Februar bis 1. März.
3. Baumwärterkursus in der Zeit vom 3.— 18. März.
4. Pflanzonschntzknrsus in der Zeit vom 18.— 17. Mai.
8. Obstbaunachkursus in der Zeit vom 14.—19. Juli.
6 . Vaumwärternachkursus in der Zeit vom 21 .—26 . Juli.
7. Obstverwertungskursus für Frauen in der Zeit vom 28 . Juli

bis 2. August.
8 . Obstverwertungsknrsus für Männer in der Zeit vom 4. bis

14. August.
9. Analysenkursus in der Zeit vom 29 . Juli bis 9. August.

10. Hefekursus in der Zeit vom 11. bis 23 . August.
Das Nnterrichtshonorar beträgt:

Für den Kursus l : Nichts.
Für den Kursus 2 und 8 : für Preußen 20 Mk ., für Nichtpreußen

(auch Lehrer ) 30 Mk . Preußische Lehrer sind frei . Personen,
die nur am Nachkursus (Nr . 8) teilnehmen , zahlen 8 Mk . ,
Nichtpreußen 12 Mk.

Für den Kursus 3 und 6 : Preußen sind frei , Nichtpreußen zahlen
10 Mk . und wenn sie nur am Nachtlichts (Nr . 6) teilnehmen
8 Mk.

Für den Kursus 4 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.
Für den Kursus 7 : Preußen 6 Mark und Nichtpreußen 9 Mk.
Für den Kursus 8 : Preußen 10 Mk . und Nichtpreußen 18 Mk.
Für den Kursus 9 und 10 : Preußen je 20 Mk ., Nichtpreußen je

28 Mk ., wozu noch 20 Mk . für Gebrauchsgegenstände (Re-
agentien pp .) und 1 Mk . für Bedienung kommen.

Anmeldungen find zu richten: bezüglich der Kurse 2, 3,
8 bis 8 an die Direktion  der Königl . Lehranstalt , bezüglich
des Kursus 4 an den Vorstand der pflanzenpatholo¬
gischen Versuchsstation  der Königl . Lehranstalt , bezüglich
des Kursus 9 an den Vorstand der önochemischen  Ver¬
suchsanstalt  der Königl . Lehranstalt und bezüglich des Kursus
10 an den Vorstand der pflanzenphysiologischen Ver¬
suchsstation  der Königl . Lehranstalt.

Wegen Zulassung zum Neb lausku rsus (Nr . 1) wollen
sich Personen aus der Provinz Hessen -Nassau an den Herrn Ober¬
präsidenten in Cassel , Nichtpreußen an ihre Landesregierung
wenden.

Weitere Auskunft  ergeben die von der Anstalt kostenfrei
zu beziehenden Satzungen . Die Direktion.
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Patent - 1
Asbest-Filter

in 33 Grössen , bis zu 90 000 Liter tägl. Leistung
(Iber 40000 geliefert.

Höchste Feinfiltration.
„simpion“, d .r. p. 59 nur höchste  Auszeichnungen.

Theo & Geo Seitz
Kreiizaistch (Rheinlantlj.

, 0 *

rr
,Riese 10“ , I) . R. P.

Persönliche Einkäufe in Oporto.
Wir offerieren unter

unseren üblichen Bedingungen sowie 3 '7o Kassa -Skonto:

>urg jLpSS: t

arr, burg JC.  370.' PerP'PJ 'j

mfl .pefersefl'
Hamburg 35.

jjj®istungsfä h19
II!

Für Abschlüsse von S Pipen an Fxlra -Kabatt

Verladung ah Oporto ohne Berechnung der Analyseu.Zertifikate;

^itfcvrttc finde !» in dev
„Rheiaganer IVeiazeitntrg"

di « n»«it «st « U «rbr «itn „ gl.
ungefähr

(Lehweix ).

Zur Auihe-
wahrung von

Wein und
Spirituosen.

Technische Be¬
suche.Preislisten
und illustrierter

- n . - l  Katalog kosten-

im Betrieb.
«I« «vettepe v «rbr «»t», „ g . — _ _ _ 4}

Hugo Brogsitter, weinvermittiung, Wiesbadon*
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